
wegung gegen Ausbeutung, Unterdrückung, 
perialismus und Militarismus bis zur Jahr- 
nd^rtwende. Wir konzentrierten uns im zwei- 
l Fproblemkreis auf die Lehren der Großen 
zia'listischen Oktoberrevolution sowie der 
utschen Novemberrevolution und den Kampf 
r KPD zur Entwicklung einer revolutionären 
rategie und Taktik für die nationale und so­
lle Befreiung des deutschen Volkes. Der dritte 
oblemkreis orientierte auf die Lehren aus 
m Kampf der KPD und aller antifaschistisch- 
mokratischen Kräfte gegen die antinationale 
»litik des faschistischen deutschen Imperialis­
ms, zum Sturz der faschistischen Diktatur und 
p die Errichtung eines demokratischen und 
edliebenden Deutschlands. Beim vierten Pro- 
Umkreis lernten wir, wie die SED, in Erfül- 
ng der historischen Mission der deutschen Ar- 
iterklasse, die Lehren des Marxismus-Leni- 
jmus schöpferisch anwendet und die Schatz- 
mmer des Marxismus-Leninismus durch ihre 
eoretische Arbeit und Politik bereichert, 
iuptanliegen dabei war gleichzeitig, die Stra­
hle und Taktik unserer Partei seit 1945 ken- 
nzulernen und Schlußfolgerungen für die 
utige Arbeit zu ziehen. Stets war das Studium 
s Geschichtswerkes mit dem Studium von 
erken der Klassiker und anderer Parteilitera- 
r sowie den Materialien von entscheidenden 
C-Tagungen verbunden.

teressanter und lebensnaher Unterricht

e Lektionen behandelten die Grundfragen 
w. die Schwerpunkte der jeweiligen Proble- 
itik. Neben den Seminaren bildeten die Ab- 
llußseminare zu dem jeweiligen Problemkreis 
ien Höhepunkt in der Studienarbeit. Hier 
irde immer ein Meinungsstreit entfacht, der

Dieses Foto, vor 40 Jahren in Gera aufgenommen, 
ist zum 50. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution besonders aktuell. Foto: Zentralbild

wesentlich dazu beitrug, noch vorhandene Un­
klarheiten bei einigen Teilnehmern zu beseiti­
gen. Zur Klärung offener Fragen wurden die 
Konsultationen genutzt. Durch die Bildung von 
Studiengruppen für Genossen, die einer Unter­
stützung bedurften, gelang es kurzfristig, ein 
relativ hohes Niveau in den Seminaren zu er­
reichen.

Unser Studium wurde — in Übereinstimmung 
mit dem Lehrstoff — durch Filme, Tondokumen­
tationen sowie Lichtbildervorträge bereichert. 
Besonders solche Filme wie „Solange Leben in 
mir ist“, „Das russische Wunder“, „Der ge­
wöhnliche Faschismus“ u. a. und die Tondoku­
mentationen „Quo vadis, Germania?“ waren 
dafür sehr geeignet.

Universität Halle als Beispiel
* Martin-Luther-Universität 
ille-Wittenberg stellt sich an- 
Mich des 50. Jahrestages der 
oßen Sozialistischen Oktober- 
'olution das Ziel: allen ihr an­
hörenden Wissenschaftlern, 
identen, Arbeitern und Ange­
llten durch eine Vielzahl von 
ranstaltungen die welthisto- 
:he Bedeutung der Oktober- 
'olution zu erläutern, die Lei­

stungen des Sowjetvolkes zu ver­
deutlichen und die Hilfe der 
UdSSR für unser Volk zu würdi­
gen.
Die für die Wissenschaftler wich­
tigste Form sind Fachkonferenzen, 
Kolloquien und Arbeitstagungen. 
Ein Höhepunkt wird ein zweitä­
giges Kolloquium „Fünf Jahr­
zehnte Sowjetmacht“ sein, das 
hauptsächlich von den Gesell­

schaftswissenschaftlern getragen 
wird. Die Landwirtschaftliche Fa­
kultät bereitet eine Konferenz 
zum Thema „Der Einfluß der so­
wjetischen Wissenschaft auf die 
Agrarwissenschaft der DDR“ vor; 
das Institut für Sprachkunde ver­
anstaltet ein Kolloquium „Lenin 
als Redner" usw.

Auch Studentenkonferenzen wer­
den stattfinden, so am Slawischen 
Institut zu Problemen der sowje­
tischen Literatur- und Sprach­
wissenschaft. Die FDJ-Kreisleitung

729


